
Vogelsterben und falsche Versprechen?

Ein nüchterner Blick auf Grot-Maton
Lukas Mutzner

Auf Youtube macht Pro St.Margrethenberg Stimmung gegen den Windpark Grot-Maton. Der

Verein führt dabei umstrittene Argumente an. So sollen Störgeräusche der Windräder

angeblich Migräne und andere Erkrankungen auslösen. Ist da tatsächlich was dran? Ein

Faktencheck.

Das Projekt Windpark Grot-Maton

muss sofort eingestellt werden -

zumindest fordert das Pro

St.Margrethenberg in einem Video. Mit

visuell auffälligen (und teilweise

künstlich generierten) Darstellungen

sowie kontrovers diskutierten

Argumenten wirbt der Verein auf

Youtube für seine Haltung. Auch an der

Bürgerversammlung der Gemeinde

Pfäfers wurde das Video präsentiert

(Ausgabe vom 13. April). Wir haben es

uns genauer angeschaut. Wie haltbar

sind die Argumente der

Windkraftgegner? Das zeigt unser

grosser Faktencheck.

«Statt 12 500 können mit dem

Windpark Grot-Maton nur 5000

Haushalte versorgt werden»

Tatsächlich schreiben die

projektleitenden SAK (St. Gallisch-

Appenzellische Kraftwerke) auf

Grotwind.ch, dass «durch das Projekt

bis zu 5000 Haushalte mit Strom aus

Windkraft versorgt werden können».

Zum Projektbeginn sprach man von

einem Maximalwert von 12 500

Haushalten. Laut Adriano Tramèr,

Leiter Geschäftsbereich Produktion,

gingen die SAK damals noch von fünf

Windkraftanlagen am Grot-Maton aus.

Mittlerweile rechnet man mit weniger

Anlagen. Tramèr stellt aber auch klar,

dass es sich bei diesen Angaben um

Orientierungswerte handelt. «Von

Beginn an wurde darauf hingewiesen,

dass die genau zu erwartenden

Energiewerte erst in einer späteren

Projektphase beziffert werden

können.» Zur Einordnung: Laut

kantonalen Zahlen gab es 2024 im

Sarganserland rund 19 500 Haushalte.

Mit dem ursprünglichen Maximalwert

könnte der Windpark Grot-Maton somit

mehr als die Hälfte des

Sarganserlandes mit Strom versorgen.

Mit dem heutigen Wert wären es rund

25 Prozent.

«Die Windprognosen der SAK sind

völlig überzogen»

Wie der «Sarganserländer» berichtete

(Ausgabe vom 20.März), hatte die BKW

bereits 15 Jahre vor der Stilllegung des

Windparks Flumserberg durch die Axpo

zu geringe Windwerte gemessen. Pro

St. Margrethenberg argumentiert

damit, dass auch beim Grot-Maton der

Wind zu lasch sei. Der tatsächliche

Energieertrag sei deshalb viel niedriger

als versprochen. Die SAK

widersprechen: «Die Windverhältnisse

und das Winddargebot sind lokal sehr

unterschiedlich. Die Ergebnisse der

Windmessung auf dem Grot sind

positiv, sodass wir die nächste

Projektphase, das Vorprojekt, gestartet

haben», sagt Tramèr. Ihm zufolge wird

der Energieertrag derzeit auf über 20

Gigawattstunden pro Jahr geschätzt.

Eine präzisere Prognose würde gegen

Ende der laufenden Projektphase

bekannt gemacht. Sollte es bei dieser

Zahl bleiben, würde der Windpark Grot-

Maton gut ein Drittel so viel Strom

produzieren wie der grösste Windpark

in der Schweiz (Mont-Crosin) - und etwa

fünfmal so viel wie das Haldensteiner

Windrad.

«Eiswurf könnte die umliegende

Bevölkerung gefährden»

Eine Geschwindigkeit von bis zu 300

Kilometern pro Stunde erreichen die

Rotorblätter moderner Windräder an

ihren äusseren Rändern. Da sich dort

im Winter Eis bilden kann, gibt es die

Gefahr von Eiswurf. Doch wie gross ist

diese? Martin Däscher, Professor vom

Institut für Umwelt- und

Verfahrenstechnik der Ostschweizer

Fachhochschule (OST), schätzt die

Gefahr gerade in St. Margrethenberg

als eher gering bis nicht vorhanden ein.

«Erfahrungsgemäss fliegen Eisbrocken

nicht weit. Zudem kann man dies alles

berechnen, damit die Gefahr für

Personen so klein wie möglich ist.»

Laut einem Bericht des MDR

(Mitteldeutscher Rundfunk) sollte man

im Winter einen Mindestabstand von

rund 300 Metern zu Windrädern

einhalten, um der Gefahr von Eiswurf

zu entgehen. Dennoch sei weder in

Deutschland, wo es Regionen mit

Hunderten Windrädern gibt, noch sonst
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wo je ein Personenschaden durch

Eiswurf vorgefallen.

«Die Störgeräusche der Windräder

lösen Migräne und andere

Erkrankungen aus»

Schlaflose Nächte, Migräne und

weitere Erkrankungen - das soll

Anwohnern von St. Margrethenberg

drohen, falls der Windpark Grot-Maton

Realität wird. Schuld sollen die

Störgeräusche der Windräder sein,

warnen die Gegner des Projekts.

Tatsache ist: Windräder erzeugen

Geräuschemissionen. Dass dies jedoch

zu Migräne und weiteren Erkrankungen

führen soll, ist laut Däscher sehr

unwahrscheinlich. «Für eher

empfindliche Personen ist es

wahrscheinlicher, dass Symptome wie

Stress oder Schlafmangel verstärkt

werden. Aber auch das ist die

Ausnahme.» Däscher vergleicht dies

mit einer Autobahn. Auch dort führten

Störgeräusche bei richtiger Planung

nicht zu Migräne oder anderen

Erkrankungen. Am Beispiel des

Haldensteiner Windrads zeige sich,

dass die Störgeräusche oft schlimmer

befürchtet werden, als sie tatsächlich

sind.

«Zudem besteht eine Gefahr von PFAS»

Dies haben wir bereits in einem Artikel

widerlegt (Ausgabe vom 11. März).

Laut dem Kanton St.Gallen und

Experten wie Däscher besteht keine

akute Gefahr. Zwar können Windräder

PFAS enthalten, doch diese sind fest

im Material gebunden und lösen sich

unter normalen Bedingungen nicht

heraus. Guido Berlinger-Bolt, Leiter der

Departementskommunikation,

vergleicht dies mit einer Teflon-

Bratpfanne: «Bei sachgemässer

Nutzung ist sie nicht

gesundheitsschädlich.» Däscher betont

zudem, dass Windräder im Vergleich zu

anderen Quellen wie Verpackungen,

Outdoor-Kleidung oder Pestiziden eine

«deutlich untergeordnete Rolle» bei der

Verbreitung von PFAS spielen. Auch die

Bündner Regierung stellte nach zwölf

Jahren Betrieb des Windrads in

Haldenstein keine nachweisbaren

PFAS-Belastungen im Boden fest.

«Allein für den Transport der Windräder

wären massive Rodungen nötig»

Rotorblätter von modernen Windrädern

sind durchschnittlich 60 bis 90 Meter

lang. Beim Bau des Windparks Grot-

Maton müssten diese den Berg hinauf

transportiert werden. Pro

St.Margrethenberg rechnet deshalb mit

massiven Rodungen des umliegenden

Waldes. Dies, da durch den Transport

die örtliche Strasse verbreitert werden

müsste. Ob es dabei tatsächlich zu

«massiven» Rodungen kommen soll, ist

unklar. Sowohl der Kanton als auch die

SAK halten sich bedeckt. Letztere

schreibt auf Anfrage: «Eine verbindliche

Aussage zur Erschliessung ist erst

möglich, wenn die Anlagenstandorte

sowie Turbinentyp bekannt sind. Erst

dann sind die logistischen

Anforderungen und damit die

betroffenen Wegabschnitte und

Rodungen bekannt. Eine detaillierte

Streckenstudie erfolgt in der laufenden

Projektphase. Die Wiederherstellung

erfolgt gemäss behördlichen Vorgaben

und den Nutzungsauflagen der

Landbesitzer. Die Erschliessung wird

im kantonalen Sondernutzungsplan

festgelegt.»

«Wildtiere verlieren ihren letzten stillen

Rückzugsraum»

Die Gegend um den Grot-Maton ist die

Heimat vieler Wildtiere. Schattenwurf,

Lärm, Bewegung und Bauphasen

würden diese dauerhaft verdrängen,

argumentiert Pro St. Margrethenberg.

Auch hier erhält man zum jetzigen

Zeitpunkt vom Kanton keine konkreten

Antworten. Dies liegt daran, dass eine

Umweltverträglichkeitsuntersuchung

derzeit durchgeführt wird. Der Kanton

geht davon aus, dass dies etwa zwei

Jahre dauert. In dieser Zeit werden

sämtliche Umweltbereiche wie Flora

und Fauna, Boden, Wasser und Luft

untersucht und die Auswirkungen eines

Windparks darauf beurteilt. Im

Rahmen der anschliessenden

öffentlichen Mitwirkung werden die

Ergebnisse der Untersuchungen und

die Beurteilung durch den Kanton

veröffentlicht. Laut Jonas Schmid,

Energiepolitik-Experte der Universität

Bern, haben wie jede

Energieproduktionsanlage auch

Windräder Umwelteinflüsse. Durch die

Umweltverträglichkeitsprüfung werde

klargestellt, dass zuerst Schäden

vermieden, nicht vermeidbare Schäden

reduziert und schlussendlich

reduzierte Schäden kompensiert

werden. Gerade beim Thema

Vogelschutz - ein viel benutztes

Argument von Windkraftgegnern -

könne man durch Erfahrungen

besänftigen: Windräder sind deutlich

weniger tödlich als oft angenommen,

so Schmid. Die Zählungen toter Vögel

im grössten Windpark der Schweiz

liegen mit drei bis fünf toten Vögeln pro

Turbine und Jahr weit unter den

erwarteten Fallzahlen. Zum Vergleich:

Schätzungen des Bundesrats zufolge

sind Hauskatzen jährlich für den Tod

von 30 Millionen Vögeln verantwortlich.

In der Schweiz leben wiederum 1,7

Millionen Hauskatzen. Schmid bringt

es auf den Punkt: «Eine Katze

entspricht in ihrer Wirkung somit drei

bis fünf Windrädern.»

«Windparks zerstören den Tourismus»

Auf seiner Website schreibt Pro St.

Margrethenberg, dass Windparks in

Deutschland zu einem Rückgang der

Übernachtungszahlen um bis zu 90

Prozent führten. Eine Quelle wird vom

Verein nicht angegeben. Laut Schmid

ist diese Zahl nicht nachvollziehbar.

«Die Zahlen aus den

wissenschaftlichen Studien lassen eine

solche Aussage klar nicht zu.» Eine
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Erhebung aus Österreich zeige

hingegen, dass Tagestouristen die

Infrastruktur in Regionen mit vielen

Windrädern stark akzeptieren. Von

einem Tourismusgewinn durch

Windparks könne jedoch auch nicht

die Rede sein. Schmid zufolge zeigen

die meisten Studien kaum grosse

Änderungen bei den

Übernachtungszahlen.

«Windkraft ist in der Schweiz sowieso

nicht rentabel»

Windparkprojekte sind von

Subventionen abhängig. Schmid

zufolge würden die meisten Projekte

ohne die Beiträge aus dem

Netzzuschlagfonds gar nicht erst

geplant. «Über mehrere Jahre

Betriebsdauer kommt dann die

schwarze Null, die ohne Subventionen

nach einer viel längeren Betriebsdauer

erwartbar ist.» Dies liege insbesondere

an den hohen Projektierungsrisiken.

«Aber auch die unermüdliche

Gegnerschaft hat hier eine

Mitverantwortung», so Schmid. Zudem

müsse klargestellt werden, dass

Subventionen bei allen Energieformen

vorkommen - «sei es Solar, Biomasse

oder Wasserkraft, um von Kernkraft

oder fossilen Energien ganz zu

schweigen». Erst kürzlich hat der

Energiekonzern Axpo in einem neuen

Bericht festgehalten, dass sich ein

neues Kernkraftwerk ohne

Bundesbeiträge nicht finanzieren und

betreiben liesse. Eine gewisse

Abhängigkeit von Subventionen ist in

der Energiebranche somit normal.

«Windräder verschandeln unsere

Landschaft»

Eines der Hauptargumente von Pro St.

Margrethenberg - doch weder Experten

noch der Kanton oder die SAK können

dazu eine Einschätzung liefern.

Offensichtlich liegt dies im Auge des

Betrachters. Was sich jedoch sagen

lässt: Windkraft wird von der Schweizer

Bevölkerung grundsätzlich akzeptiert.

Laut einer Studie der ETH Zürich

befürworten rund 60 Prozent der

Bevölkerung Windkraft als Teil des

Energiemix.

Das sagt Pro St. Margrethenberg zum grossen Faktencheck Dem Verein wurde

der Faktencheck vorgelegt. Folgend die Stellungnahme von Hansueli Backes,

dem Präsidenten des Vereins: «Kein einziges Argument des Vereins Pro St.

Margrethenberg kann ernsthaft widerlegt werden, es wird von den SAK und vom

Kanton leider nur beschönigt und auf zukünftige Untersuchungen hingewiesen.

Der neu angepeilte Grenzwert der Energieproduktion von nur noch 20

Gigawattstunden pro Jahr entspricht übrigens dem Grenzwert des «nationalen

Interesses», darunter werden keine Subventionen vergütet. Ausserdem wird

durch die beiden Stauseen Gigerwald und Mapragg schon Strom für über 120

000 Haushalte produziert. Die Aussagen von Natur-, Landschaftsund Tierschutz

werden übergangen. Die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz hat schon vor drei

Jahren die offizielle Empfehlung herausgegeben, dass auf den Windpark Grot-

Maton zu verzichten sei, dies wegen der Nähe zur Taminaschlucht, die unter

nationalem Schutz steht. Diese Aussage wurde im Januar nochmals bestätigt.

Die hochgeschützten Raufusshühner, zu denen Auer-, Birk-, Hasel- und

Alpenschneehuhn gehören, leben teilweise auf dem Grot-Maton, von einem

Rackelhahn (Kreuzung von Auerhahn und Birkhuhn) wurde im Oktober 2025

sogar ein Video am Grot-Maton aufgezeichnet. Ein absolutes «No-Go» für den

Bau eines Windparks! Ausserdem fliegt der ebenso hochgeschützte Bartgeier

dank Hangaufwinden am Grot-Maton in niedriger Flughöhe und ist durch die

Rotorblätter stark gefährdet. Es handelt sich um den Zielkonflikt zwischen

Klimaschutz und Biodiversitäts- sowie Landschaftsschutz. Die Erreichung von

Klimazielen darf nicht auf Kosten wertvoller, bestehender Ökosysteme

erfolgen.»
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Gemischte Gefühle: Windräder sorgen an vielen Orten für gespaltene Meinungen – so auch in St. Margrethenberg. Symbolbild: Keystone
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